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Vorwort der Reihenherausgeber

Der vorliegende Band ist der erste in der Reihe des Novum Testamentum Patristicum, 
der sich auf Evangelientexte bezieht. Die vorwiegend narrativen Texte der Evangelien, 
aber auch der Apostelgeschichte und der Offenbarung werden und wurden stets 
anders kommentiert als die neutestamentliche Briefliteratur. Deswegen folgt dieser 
Band nicht ganz dem Modell der NTP-Kommentare, das in den bereits erschienenen 
Bänden zu Galater und 1 Petrus entwickelt wurde. 

In der Frage, wie die anspruchsvolle Aufgabe eines patristischen Evangelien-
kommentars, der mehr bieten soll als eine Katene, zu bewältigen ist, gingen die 
Vorstellungen der Herausgeber und der Autorin teilweise auseinander. Die He-
rausgeber haben sich trotzdem für eine Publikation in der Reihe entschieden. Das 
Format der Evangelienkommentare im Rahmen des innovativen NTP-Projekts wird 
sich mit dem Erscheinen weiterer Bände zunehmend klären. Dazu wird auch der 
demnächst erscheinende Band zu Mt 1 von Thomas Karmann einen Beitrag leisten.
 
Wir freuen uns, dass der Herausgeberkreis sich erweitert hat. Harald Buchinger, 
Jörg Frey, Samuel Vollenweider und Hans-Ulrich Weidemann haben sich bereit 
erklärt, die Hauptherausgeber zu unterstützen. Die letzte Verantwortung für das 
Projekt tragen weiterhin die Unterzeichnenden.
 
Andreas Merkt
Tobias Nicklas Regensburg und Leuven
Joseph Verheyden im Februar 2017
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Vorwort

Vor Kurzem fiel mir ein Buch mit dem Titel „Update-Exegese“ in die Hände. In 
diesem Sammelband versuchen die Autoren, zu einem breitgestreuten Themen-
spektrum der Bibelwissenschaften den Stand der Forschung sowie die Ent-
wicklung der exegetischen Fragestellungen und Interessen der letzten Jahrzehnte 
zu benennen und in den aus ihrer Sicht wichtigsten Aspekten darzustellen. Würde 
man diese Metaphorik aus der digitalen Welt auch auf den vorliegenden Band 
anwenden, könnte man ihn in Analogie zu dem oben genannten Buch vielleicht 
als „ Backup-Exegese“ charakterisieren. Im digitalen Kontext dient das „Backup“ 
nicht bloß zur Sicherung des bestehenden Systems, sondern erweist sich überdies 
als hilfreich, wenn Systemfehler auftreten, die nicht selten von fehlgeschlagenen 
Update-Versuchen verursacht wurden. Mithilfe eines „Backup“ kann das ganze 
System wieder funktionstüchtig gemacht werden. Lässt sich der Beitrag, den die 
patristische Exegese für die heutige exegetische Wissenschaft leisten kann, als 
„Backup“ verstehen? Im Rahmen dieses Vorworts seien zu diesem Gedanken nur 
einige Striche skizziert, die im Buch dann zu größeren Linien ausgezogen, ein Bild 
entwerfen, das vielleicht eine Antwort zu geben vermag:

Die Metapher „Backup“ lässt sich natürlich nur dann sinnvoll verwenden, wenn 
man – trotz eindeutiger Paradigmenwechsel in der Neuzeit – von einer gewissen 
Kontinuität der Schriftauslegung von der Antike bis in die Gegenwart ausgeht. 
Andernfalls wäre die Beschäftigung mit der antiken christlichen Exegese ein Unter-
nehmen von rein historischem Interesse und hätte keinen Platz in der theologischen 
Disziplin der Exegese. Dass nun aber die Wirkungs- und Rezeptionsgeschichte als 
Teilgebiet der Exegese neu ins Bewusstsein gedrungen ist, bezeugt nicht zuletzt die 
Reihe Novum Testamentum Patristicum, in die dieser Band zur patristischen Aus-
legung der Kapitel 19–21 des Matthäusevangeliums aufgenommen wurde.

Das Studium der patristischen Quellen legt offen, dass bei weitem nicht alles, 
was als neue exegetische Fragestellung oder Einsicht präsentiert wird, auch wirk-
lich neu ist. Bisweilen lassen sich bei den altkirchlichen Autoren sogar Fragen an 
den Text entdecken, die man in modernen Kommentaren vergeblich sucht. Die 
Kenntnisnahme der patristischen Exegese kann insofern Impulse geben zu einer 
erneuerten Aufmerksamkeit gegenüber dem auszulegenden Text.

Überdies weisen nicht wenige Auslegungen aus der Zeit der Kirchenväter 
ein hohes Maß an hermeneutischer Selbstreflexion auf. Sie benennen ganz klar 
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20 Vorwort

den Verstehenshorizont, aus dem heraus sie den biblischen Text interpretieren. 
Die gegenwärtige Exegese könnte von dieser Aufrichtigkeit den eigenen Voraus-
setzungen gegenüber profitieren, indem sie über ihre aktuellen Prämissen und 
Kontexte nachdenkt und gegebenenfalls von der Vorstellung einer vermeintlichen 
Objektivität ihrer Methoden Abschied nimmt.

Die Schriftauslegung der patristischen Exegeten hat ihren „Sitz im Leben“ 
innerhalb der Kirche. Von diesem Horizont her müssen die altkirchlichen Text-
interpretationen verstanden und bewertet werden. Ihr eigentliches Ziel, dem alle 
anderen Intentionen, die darüberhinaus noch eine Rolle spielen, untergeordnet sind, 
besteht darin, den Leser beziehungsweise Hörer zum Glauben an Christus zu führen 
und diesen Glauben zu vertiefen und zu erschließen, indem sie die historischen 
Entstehungszusammenhänge der biblischen Schriften zu erforschen suchen, ihre 
dogmatische Relevanz zu ergründen sich bemühen und die existenzielle Bedeutung 
für den gegenwärtigen Leser der Bibel aufzuzeigen anstreben. Von daher kann die 
Auseinandersetzung mit der exegetischen Tradition der heutigen Exegese, sofern 
sie sich als theologische Disziplin versteht, die Mehrdimensionalität der biblischen 
Texte wieder ins Bewusstsein bringen und der exegetischen Wissenschaft jenen 
tieferen und weiteren Horizont neu erschließen, in dem die Texte der Heiligen 
Schrift unter mehr als nur dem Aspekt ihrer mutmaßlichen historischen Genese 
und Intention betrachtet werden.

Mein Studium der patristischen Quellen war vorwiegend vom exegetischen 
Interesse her geleitet, also von der Frage nach dem Ertrag des altkirchlichen Textver-
ständnisses für die gegenwärtige Schriftauslegung und ihre Ziele. Aufgrund dieser 
Schwerpunktsetzung, und nicht zuletzt auch aufgrund der überreichen Material-
fülle an patristischen Quellen zum Matthäusevangelium, konnte der historischen 
Kontextualisierung der Quellentexte, die als eine wichtige Zielsetzung des NTP gilt, 
nicht immer in ausreichendem Maß Rechnung getragen werden.

Dennoch haben sich die Herausgeber des Novum Testamentum Patristicum, 
Andreas Merkt, Tobias Nicklas und Joseph Verheyden, dazu entschlossen, das 
Manuskript in der Reihe NTP zu veröffentlichen. Dafür danke ich ihnen, ins-
besondere Herrn A. Merkt, der für die finanzielle Förderung meiner Studien 
durch Mittel der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) gesorgt und so meine 
Mitarbeit an diesem Projekt ermöglicht hat. Weiterhin gilt mein Dank Herrn 
Moritz Reissing und seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Verlag für die 
Publikation.

Ganz herzlich danke ich meinen Mitschwestern, die mir im Klosteralltag den 
zeitlichen und geistigen Freiraum geschenkt haben, dass ich dieses Buch verfassen 
konnte.

Justina C. Metzdorf OSB Abtei Mariendonk, im Juni 2016

© 2017 Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen  
ISBN Print: 9783525540596 — ISBN E-Book: 9783647540597

Justina C. Metzdorf: Das Matthäusevangelium



Einleitung

Der in diesem Band vorgelegten Darstellung der patristischen Exegese über die 
Kapitel 19–21 des Matthäusevangeliums liegt eine Fülle von Quellenschriften 
zugrunde, die einen Zeitraum von mehreren Jahrhunderten umfassen und deren 
Herkunft sich über die Kulturzentren des gesamten Römischen Reichs der Spät-
antike erstreckt. Dies macht einige einleitende Vorbemerkungen notwendig, die 
sich einerseits auf den methodischen Zugriff auf die Quellen und den Aufbau 
der folgenden Darstellung beziehen, und die anderseits auf wichtige Aspekte der 
patristischen Schriftauslegung hinweisen. Dies soll einen leichteren Zugang zu 
immer wiederkehrenden Besonderheiten der Einzelauslegungen ermöglichen.

1. Zur Quellenlage und einigen Besonderheiten der Väterauslegungen

1.1. Die benutzten Quellen

Die patristischen Quellen zur Auslegung der Kapitel 19–21 des Matthäusevangeliums 
sind in diesem Band nicht vollständig erfasst, dennoch habe ich mich darum 
bemüht, eine in zweifacher Hinsicht repräsentative Auswahl zu bieten: Einerseits 
zeigen die dargebotenen Quellen die Hauptlinien der patristischen Auslegungen 
zu einer Perikope und dokumentieren die Breite der Bezeugung einer bestimmten 
Tradition, anderseits kommen auch wichtige Einzelstimmen zu Wort, die sich zum 
Teil erheblich von den üblichen, weit verbreiteten Deutungen abheben und eigene 
Akzente setzen. So soll ein möglichst umfassendes, aber auch differenziertes Bild 
der altkirchlichen Schriftauslegung entstehen.

In diesem Band sind hauptsächlich die griechischen und lateinischen Texte aus 
der Zeit der Alten Kirche berücksichtigt; vereinzelt kommen aber auch Stimmen 
aus der orientalischen Tradition zu Wort.1 Die wichtigsten Quellen liegen in jenen 
Kommentaren und Homiliensammlungen zum Matthäusevangelium vor, in denen 
die Auslegung der Kapitel Mt 19–21 vollständig erhalten ist. Die älteste Schrift dieser 

1 Bei Texten, deren Originalsprache eine andere als die Griechische und Lateinische ist, bin ich 
auf entsprechende Übersetzungen angewiesen, so dass die orientalische Patristik nur sehr ein-
geschränkt berücksichtigt werden konnte.
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22 Einleitung

Art ist der Matthäuskommentar des Origenes, der vermutlich in der Zeit zwischen 
244 und 249 verfasst wurde und das exegetische Spätwerk des alexandrinischen 
Theologen darstellt. Der nächste fortlaufende Kommentar zu Matthäus 19–21 ent-
stand hundert Jahre später in Gallien; Hilarius von Poitiers verfasste diese Schrift 
vermutlich in den Jahren 353–355. Ende des 4. Jahrhunderts bieten die Homilien zu 
Matthäus, die Johannes Chrysostomus um das Jahr 390 in Antiochien hielt, sowie 
der im Jahr 398 entstandene, sehr knappe Kommentar des Hieronymus wieder 
jeweils eine zusammenhängende Auslegung des Matthäusevangeliums. Für Fragen 
des synoptischen Vergleichs und der Beziehung der Evangelien untereinander ist 
die um 400 verfasste Schrift De consensu evangelistarum des Augustinus von 
Hippo eine wichtige Quelle. Der jüngste, in dieser Arbeit ausführlich vorgestellte 
Kommentar, liegt mit dem sogenannten Opus Imperfectum in Matthaeum vor, das 
in die erste Hälfte des 5. Jahrhunderts datiert wird und dessen anonymer Autor 
offenbar in engerem Kontakt zu Pelagianern und Arianern stand.2 Die theologische 
Position des Verfassers (Ps.-Chrysostomus) kommt in der Exegese zu Mt 19–21 
an mehreren Stellen deutlich zum Vorschein. Dazu zeichnet sich dieser Kommentar 
mitunter durch sehr eigenständige und originelle Auslegungen aus.

Neben diesen Quellen, die eine durchgängige Kommentierung zu Mt 19–21 
bieten, existieren auch einige Einzelauslegungen zu einzelnen Perikopen oder 
auch nur zu einigen Versen dieses Anschnitts des Evangeliums: Von Asterius 
von Amasea, der von 375–405 Bischof in der Hauptstadt von Hellenopontos war, 
stammt eine beachtenswerte Predigt über Mt 19,3–6, in der er scharfe Kritik an 
der Stellung der Frau in der Ehe und in der Gesellschaft übt, die seiner Ansicht 
nach mit dem Menschenbild des Evangeliums nicht vereinbar ist. Aus der Mitte 
des 5. Jahrhunderts ist aus dem Schülerkreis des Augustinus eine Homilie über 
Mt 19,1–15 überliefert, die einen interessanten Einblick in das Askeseverständnis 
ihres Autors und seines geistigen Umfelds vermittelt. Basilius von Caesarea 
(330–379) beschäftigt sich mit der Frage nach Armut und Reichtum innerhalb 
einer Homilie, in der er Mt 19,16–30 auslegt und mit seiner Exegese starke sozial-
kritische Impulse verbindet. Einen bemerkenswerten Einblick in die Methode der 
exegetischen Argumentation und Rhetorik gibt die Homilie über den verdorrten 
Feigenbaum (Mt 21,18–22), die sich in der Predigtsammlung des syrischen Bischofs 
Severianus von Gabala († um 408) findet.

Neben diesen im eigentlichen Sinn exegetischen Schriften begegnen Aus-
legungen zu den Perikopen beziehungsweise zu einzelnen Versen auch in anderen 
Texten, vor allem im Zusammenhang dogmatischer Diskussionen und in asketisch-
moralischen Schriften.

Darüber hinaus gehört zur literarischen Eigenart vieler patristischer Texte, 
dass sie von Anspielungen auf Bibelstellen durchsetzt sind. Die wenigsten Texte 
dieser Art konnten berücksichtigt werden, da sie keine wirkliche Auslegung der 

2 Vgl. J. van Banning/ F. Mali: Opus Imperfectum in Matthaeum, in: TRE 25 (1995) 304–307.
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Schriftstelle bieten. Einige markante Beispiele dieser Art des Schriftgebrauchs sind 
dennoch in diesem Band zu finden.

1.2. Auslegung im Horizont theologischer Auseinandersetzungen

Die Auslegung beziehungsweise Anwendung einer Schriftstelle steht grundsätzlich 
im Horizont eines sehr konkreten Anlasses, einer aktuellen theologischen Frage-
stellung des Autors und spiegelt den theologischen Diskurs der jeweiligen Zeit 
und Situation wider. Die Auslegungen werfen ein Licht auf ihren Entstehungs-
zusammenhang und müssen umgekehrt auch von ihrem jeweiligen Kontext her 
verstanden werden.

Zum Beispiel hat Jesu Aussage in Mt 20,28: „Der Menschensohn ist gekommen, … 
um sein Leben als Lösegeld für viele hinzugeben“, in den Auslegungen aus der 
Zeit bis zur dogmatischen Klärung der christologischen Frage im Sinne der Zwei-
Naturen-Lehre eine wichtige Bedeutung. Im 3. Jahrhundert etwa – bei Origenes – 
steht im Mittelpunkt des Interesses der Exegese dieses Verses die Unterscheidung, 
dass nicht die göttliche Natur Jesu, sondern seine menschliche Natur als Löse-
preis gegeben wurde, wobei es Origenes zugleich darum geht, innerhalb dieser 
Unterscheidung die personale Einheit beider Naturen zu wahren.3 Demgegen-
über kommt – 150 Jahre und einige dogmatische Entwicklungsstufen später – bei 
Johannes Chrysostomus ein ganzer anderer Aspekt dieses Verses in den Blick: 
Chrysostomus diskutiert vor seiner Gottesdienstgemeinde die Frage, ob ein Unter-
schied zwischen den neutestamentlichen Formulierungen „für viele“ (Mt 20,28) 
und „für alle“ (1 Tim 2,6) bestehe.4 Die christologische Fragestellung, wie sie bei 
Origenes anzutreffen ist, tritt in den Auslegungen des späten 4. Jahrhunderts ganz 
in den Hintergrund, während die soteriologische Dimension des Verses zu einem 
wichtigen Thema wird.

1.3. Variable Auslegungen

Wenn eine Schriftstelle bei einem Autor in verschiedenen Kontexten ausgelegt wird, 
lassen sich oft ganz unterschiedliche Akzentsetzungen feststellen.

Hieronymus zum Beispiel deutet Jesu Aufforderung an den jungen Mann, 
seinen ganzen Besitz zu verlassen und ihm nachzufolgen (Mt 19,21), sehr radikal 
und wörtlich, wenn er sich mit seiner Interpretation an Mönche richtet.5 Sind seine 
Adressaten dagegen Christen in der Welt, die kein Armutsgelübde abgelegt haben, 
sieht er von einer solchen Radikalität ab und spricht von der inneren Gesinnung, 

3 Vgl. Origenes, comm. in Mt 16,8 (GCS 40/2, 498f).
4 Vgl. Johannes Chrysostomus, in Mt hom. 65,4 (PG 58, 622).
5 Vgl. Hieronymus, ep. 14,6 (CSEL 54).
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24 Einleitung

die sich in einer Haltung der geistlichen Freiheit und Unabhängigkeit von Besitz 
und Machtstreben ausdrücken soll.6
Ohne Rücksicht auf die jeweiligen Adressaten könnten solche sehr verschiedenen 
Auslegungen als widersprüchlich angesehen werden. Die antiken Exegeten sind 
sich selbst aber durchaus bewusst, dass sie den Schrifttext in sehr unterschiedlicher 
Weise deuten; begründet wird die Möglichkeit einer legitimen Deutungsvielfalt mit 
dem Hinweis auf die geistig-geistliche Dimension der Heiligen Schrift.

1.4. Der Bibeltext der Kirchenväter

Die Frage nach dem Matthäus-Text, der den patristischen Auslegungen jeweils 
zugrundeliegt, kann nicht so einfach beantwortet werden. Auf der einen Seite 
finden sich in einigen Quellen sehr detaillierte Untersuchungen zum Textbestand 
der jeweiligen Perikope, wobei die Unterschiede im Wortlaut der Überlieferungen 
der synoptischen Evangelien beschrieben werden, um so die besondere Aussage-
absicht des jeweiligen Evangelisten zu erfassen.

Nicht nur Origenes zeigt in seinem Kommentar zum Matthäusevangelium ein 
großes philologisches Feingespür, sondern auch Johannes Chrysostomus mutet 
den Hörern seiner Predigten mitunter detaillierte synoptische Vergleiche zu.7

Auf der anderen Seite gibt es auch zahlreiche Beispiele, bei denen der genaue 
Wortlaut des Matthäusevangeliums eine sehr untergeordnete Rolle spielt und die 
Textüberlieferungen der synoptischen Evangelien vermischt zitiert oder auch nur 
paraphrasiert werden. Oft werden auch unterschiedliche Erzählelemente der ver-
schiedenen Traditionen miteinander kombiniert, so dass der Eindruck entsteht, es 
werde nicht in erster Linie ein bestimmter Text analysiert, sondern eine – in ver-
schiedenen Versionen überlieferte – erzählte Geschichte interpretiert.

Dieses Phänomen zeigt sich besonders in einigen Auslegungen zur Tempel-
aktion (Mt 21,12–17), in denen nicht nur die synoptischen Varianten verschmelzen, 
sondern auch die johanneische Überlieferung in die Deutungen des Matthäustextes 
einfließen.

Bei Auslegungen, in denen nur einzelne Verse einer Perikope Gegenstand 
der Interpretation sind, ist es daher oft schwer zu entscheiden, ob in diesem Fall 
Matthäus oder ein anderes Evangelium gedeutet wird.

Die patristischen Auslegungen der Kapitel Mt 19–21 enthalten auch einige 
Beispiele, an denen deutlich zum Vorschein kommt, dass unterschiedliche Text-
versionen des Matthäusevangeliums in Umlauf waren und benutzt wurden.

6 Vgl. Hieronymus, ep. 79,4 (CSEL 55).
7 Vgl. Johannes Chrysostomus, in Mt hom. 62,3 (PG 58, 599): Chrysostomus erläutert den 

Hörern seiner Predigt einen auslegungsrelevanten Unterschiued zwischen Mt 19,10 und der 
Parallelstelle Mk 10,10.
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2. Hermeneutik und Methode in der patristischen Schriftauslegung

Die hermeneutische Fragestellung, das heißt die Frage nach den Voraussetzungen 
und Zielen der Schriftauslegung, ist in der jüngeren Vergangenheit für die moderne 
Exegese wieder stärker in den Blick gerückt und wird gegenwärtig weiterhin dis-
kutiert, nicht zuletzt angeregt durch die Jesus-Trilogie, die Papst Benedikt XVI. in 
den Jahren 2007–2012 vorgelegt hat.8

Die begriffliche Unterscheidung von Hermeneutik und Methoden der Exegese 
bietet sich an, um die wesentlichen Merkmale der patristischen Schriftauslegung, 
die Grundlagen ihrer inneren Einheit sowie die Unterschiede zwischen den einzel-
nen Autoren zu erfassen und formal zu beschreiben.

2.1. Exegetische Methoden

Bei den exegetischen Methoden greifen die christlichen Schriftsteller der Antike 
auf das reiche Repertoire der antiken Philologie zurück. In den vergangenen Jahr-
zehnten wurden zahlreiche Studien veröffentlicht, die zeigen, dass die patristische 
Exegese den Standard der antiken wissenschaftlichen Textanalyse und Interpretation 
hält.9 Der Rückgriff auf die philologischen Methoden geschieht allerdings in unter-
schiedlichem Maß und hängt nicht nur von der Bildung des einzelnen Exegeten 
ab, sondern auch vor allem von der Intention seiner Auslegung. Es bestehen zum 
Teil deutliche Unterschiede in der Anwendung der Methoden, je nachdem, ob 
der Bibeltext innerhalb eines Kommentars, einer Predigt oder in einer anderen 
literarischen Gattung ausgelegt wird.

So steht zum Beispiel in den Matthäus-Homilien des Johannes Chrysostomus 
der Praxisbezug und die konkrete Bedeutung des biblischen Textes für die Lebens-
gestaltung seiner Hörer ganz im Vordergrund seiner Auslegung, während die 
philologischen Fragen zumeist knapp behandelt werden und in den Hintergrund 
treten. Aber auch hier gibt es Ausnahmen. Origenes bietet in seinem Matthäus-
Kommentar oft detaillierte Untersuchungen zum Textbestand der Überlieferung; 
er vergleicht die synoptischen Traditionen miteinander, geht der Herkunft und 
dem Wortlaut alttestamentlicher Zitate innerhalb der Perikope nach, ordnet Motive 
in den gesamtbiblischen Kontext ein, prüft die historischen Kontexte, in die eine 
Erzählung eingebettet ist und befasst sich mit den Realien einer Perikope, den 
beschriebenen Orts- und Zeitverhältnissen, sowie den Gegenständen, die in der 
Erzählung vorkommen.

8 Vgl. Th. Söding (Hg): Das Jesusbuch des Papstes. Die Antwort der Neutestamentler. Freiburg, 
2007; J.-H. Tück (Hg): Annäherungen an »Jesus von Nazareth« – Das Buch des Papstes in der 
Diskussion. Ostfildern 2007.

9 Vgl. B. Neuschäfer: Origenes als Philologe. Basel 1987 (Schweizerische Beiträge zur Altertums-
wissenschaft 18); Ch. Schäublin: The Contribution of Rhetorics to Christian Hermeneutics, in: 
Ch. Kannengiesser (Hg): Handbook of Patristic Exegesis. Leiden/ Boston 2006, 149–163 (mit 
zahlreichen Literaturhinweisen).
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